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Fririz Alerander von Ireußen -j-.
Unser K önigshaus ist von einem schmerzlichen Verluste be­

troffen worden. Schneller, a ls  verm uthet, haben sich die tra u ­
rigen Befürchtungen erfüllt, zu welchen die plötzliche W endung 
in  der Erkrankung S r .  Königlichen Hoheit des P rinzen  Alexander 
Veranlassung geben mußten. P rin z  Alexander ist am S onnabend  
Abend um  1 0 ^  Uhr in seinem 76. Lebensjahre sanft ent­
schlafe«, nachdem er vorm ittags das heilige Abendmahl vorn 
M ilitä r  O berpfarrer Hofprediger D r. F iom m el empfangen hatte. 
I h r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin weilten während 
der letzten beiden S tu n d en  bis zum Augenblicke des ScheidenS 
am S terbe lager S r .  Köntgl. Hoheit. Ueber den Lebenslauf des 
hohen Entschlafenen sei folgendes m itgetheilt:

S e . Königliche Hoheit der P rin z  Friedrich W ilhelm  Ludwig 
Alexander w ar der ältere der beiden S öhne  des P rinzen  Friedrich 
von P reuß en , der am 30. Oktober 1794  geboren wurde und 
am 27. J u l i  1863 starb. Dieser war a ls  S o h n  des P rinzen  
Ludwig, des ältesten B ruders König Friedrich W ilhelm s I I I ., 
ein Altersgenosse und rechter V etter des Königs Friedrich 
W ilhelm  IV . und des Kaisers W ilhelm  I. Am 21. November 
1817  vermählte sich P rin z  Friedrich m it der am  30. Oktober 
1799  geborenen und am  9. Dezember 1882  gestorbenen P r in ­
zessin Luise, einer Tochter des Herzogs Alexius und Schwester 
des letzten Herzogs Alexander K arl von B ernburg. Dieser Ehe 
entstammen zwei S ö h n e , der nunm ehr verewigte P rin z  Alexan­
der, der am  2 1 . J u n i  1820  das Licht der W elt erblickte und 
der P rin z  G eorg, der am  12. F eb ruar 1826  geboren wurde.

D er P rin z  Alexander, eine stille, in sich gekehrte N atu r, 
verlebte seine Jugendjahre bei seinen E ltern  in Düsseldorf und 
siedelte 1 84 8 , a ls  das Benehmen der Bevölkerung dem V ater 
dort das Bleiben unmöglich machte, m it den E ltern  nach B erlin  
über. An seinem 10. G eburtstage, am  21. J u n i  1830  wurde 
der junge P rin z  zum Sekondelieutenant ä  la  su ito  des 2. 
B ataillons des 2. G arde-Landw ehrregim ents ernann t und am  
12. M ärz 1842  zum Prem ierlieu tenant, am  21. J u n i  1844  
zum H auptm ann , am  18. Oktober 1846  zum M ajo r und am  
21. J u n i  1849  zum Obersten befördert. Am 23. J u n i  1850  
wurde er erster K ommandeur 3. B ataillons des 1. Garde- 
Landwehrregimcnts. E r avanztrte am 30. M ai 1852  zum G e­
neralm ajor, am 15. Oktober 1856  zum G eneraliieu tenant und 
endlich am  25. J u n i  1864  zum G eneral der In fa n te rie . Am 
K rönungstage, dem 18. Oktober 1861 , verlieh ihm König 
W ilhelm das jetzige In fan terie reg im en t F reiherr von S p a n  
(3. westfälisches) N r. 16 und ernannte ihn noch am  1. 
J a n u a r  1873  zum zweiten Chef des 2. G ardegrenadier-Landwehr- 
Regimenis.

S e it  langen Ja h re n  m it seinem B ruder, dem P rinzen  
Georg, gemeinsam das elterliche P a la is  in der W ilhelmstraße 
gewöhnend, führte P rin z  Alexander ein streng geregeltes Leben. 
I n  den letzten T agen  des M ai begab er sich stets zur K ur nach 
W arienbad, gebrauchte dann die Seebäder in  Ostende und be­
lohn t«  im  August und Septem ber die V illa Jakobs in P o t s ­
dam. Am 23. J u l i  1894  hatte P rin z  Alexander das Unglück, 
A nen  langjährige» Hofmarschall und V ertrau ten , den G eneral 
Rudolf von W tnterfeldt zu verlieren, der in Ostende an einem 
Schlaganfall plötzlich starb. E s wurde imm er stiller um  den

greisen fürstlichen H errn ; m an sah ihn nur noch selten in Gesell­
schaft und auf der S traß e .

M it seinen 75 Ja h re n  war er der dem P a te n t nach älteste 
R itte r des Schwarzen Adlerordens, den er 65  Ja h re  getragen 
hat, und seit dem Heimgänge Kaiser W ilhelm s I. w ar er das 
älteste M itglied der königlichen Linie der Hohcnzollern; in der 
nach dem Lebensalter geordneten Reihe der M itglieder der souve­
ränen Fam ilien  nahm  er die 18. S telle  zwischen der F ra u  P r in ­
zessin M athilde B onaparte (geb. 27. M a i 1820) und der P r i n ­
zessin K aroline Reust, vermählten G räfin  von Pückler-Burghauß 
(geb. 4. Dezember 1 8 2 0 ) ein.

Der Transvaalyandel
hat, Dank dem überaus herzlichen Beweise persönlicher S y m ­
pathie, die S e . M ajestät der Kaiser dem Präsidenten  Krüger 
hat angedeihen lassen, ein Aussehen gewonnen, m it welchem 
jeder patriotisch gesinnte und um  die W ahrung unserer natio­
nalen W ürde und auch unserer nationalen  Interessen besorgte 
Deutsche n u r zufrieden sein kann. Deutschland hat seine starke 
H and schirmend über die T ranS vaalburen  gestreckt. Die öffent­
liche M einung darf sonach der weiteren Entwickelung der An­
gelegenheit m it dem V ertrauen entgegensehen, daß deutscherseits 
nichts verabsäum t werden wird, um  die m it so glücklichem Griff 
eröffnete Aktion gedeihlich fortzuführen.

I n  E ngland hat das Glückwunschtelegramm des Kaisers an 
den Präsidenten  der Südafrikanischen Republik wie eine Bombe 
eingeschlagen. D ie englische Presse ist ganz außer sich und er­
gießt die volle Schale ihres Z ornes in der bekannten »«flächigen 
und unverschämten M anier über die Person  unseres Kaisers. 
D ie „ S a tu rd a y  R evtew ", ein sonst kühles, nüchternes und 
kritisch besonnenes B la tt , schlägt einen auffallend kriegerischen 
T o n  an. S ie  sagt am Schlüsse ihres A rtikels: „W ir haben
nicht den Wunsch, einen Krieg, selbst den mit Deutschland nicht, 
zu proooziren. W ir sagen „selbst nicht m it D eutschland"; denn 
Deutschland ist heute unser Nebenbuhler im H andel und w ir 
könnten im Kriege m it ihm n u r viel gewinnen, nichts (?) ver­
lieren. W ir haben den Deutschen erlaubt (?), u ns Neu- 
G uinea abzutrotzen, Ostafrika und die Kongostaat-Konvention 
ebenfalls —  jetzt aber muß Lord S a lisb u ry  Deutschland und 
dessen Verbündeten sagen, sich um ihre eigenen Angelegen­
heiten zu kümmern und unsere Schafe (!) ungeschoren zu 
lassen!" T ra n sv a a l ist also das Schaf, das England allein 
scheeren darf!

Eine Anzahl von P a rise r  B lä tte rn  bespricht m it erkenn­
barer Befriedigung die Depesche des deutschen Kaisers an den 
Präsidenten  Krüger. D er „ G a u lo ts "  hebt hervor, die Depesche 
sei vollständig im Einklang m it der öffentlichen M einung in  
R ußland  und Frankreich. Die antideutsche S tim m u ng  habe seit 
einigen M onaten  in Frankreich abgenommen, während eine an ti- 
cnglische sich ausbreite. D er deutsche Kaiser habe demnach die 
Verbindung R ußlands und Frankreichs, soweit sie gegen Deutsch­
land gerichtet w ar, neu tralifirt und den Konflikt, welchen die 
Zukunft in  sich berge, auf England abgelenkt. „Estafette" be­
zeichnet die H altung  Deutschlands in  der T ransvaa lfrage  als 
ein schönes Beispiel und bedauert die energielose H altung  am  
O u a t d 'O rsay.

I m  Hinblick auf die M eldung eines B erline r B la ttes , der 
Kaiser habe beim Empfange des in B erlin  eingetroffenen G e­
sandten der Südafrikanischen Republik im H aag sich diesem 
gegenüber hinsichtlich des S teges der Boeren bei KrügerSdorf 
geäußert, erfährt die „N at.-Z tg ." aus sicherer Quelle, daß ein 
solcher Em pfang bisher überhaupt nicht stattgefunden hat. D ie 
einzige bisherige Kundgebung des Kaisers ist das bekannte T e ­
legramm an  den Präsidenten Krüger.

I n  Deutschland finden S am m lungen  fü r die verwundeten 
Boeren statt. I n  H am burg wurden bereits 1 0 0 0 0 0  M ark ge­
sammelt. D er gegenwärtig in Deutschland weilende und in 
T ra n s v a a l ansässige Deutsche Lipper» steuerte allein 4 0 0 0 0  M ark 
dazu bei.

D er P räsiden t der deutschen Kolonialgescllschaft, Herzog 
Jo h a n n  Albrecht von Mecklenburg hat am  F reitag  sofort nach 
Bekanntwerden des S ieges der B oeren dem S taatssekretär D r. 
Leyds die Glückwünsche der Gesellschaft persönlich überbracht. 
Am Sonnabend  sollte unter dem Vorsitz des Herzogs eine Extra- 
sitzung der Gesellschaft stattfinden zur B erathung  über die 
S tellungnahm e zu der Transvaal-A ngelegenheit.

D er deutsche Kreuzer „K ondor" hat Befehl erhalten, sich 
unverzüglich nach der D elagoa-B ay zu begeben. D er „ S e e ­
ad ler" ist bereits in  Lourenxo-M arqueS angekommen. D a s  in 
London kolportirte Gerücht, daß M atrosen eines deutschen 
Kriegsschiffes in der D elagoa-B ay gelandet seien, erweist sich a ls  
unbegründet.

W ie ferner au s London gemeldet w ird, hatte der P rem ier- 
M inister S a lisb u ry  mit dem deutschen sowie den anderen B o t­
schaftern Besprechungen. D er deutsche Botschafter G raf Hatzfeld 
soll, a ls  er eine E rklärung über die Vorgänge in T ra n s v a a l 
forderte, eine sehr scharfe Sprache geführt haben.

I n  B erliner und T ran sv aa l« ! finanzkräftigen Kreisen find 
V erhandlungen im G ange, in solider Weise eine A usw anderung 
ländlicher Arbeiter au s Deutschland nach T ranS voal in die 
Wege zu leiten.

Ueber den Ausstand selbst liegen noch folgende M eldun­
gen v o r:

L o n d o n ,  4 . J a n u a r .  D er S taatssekretär für die Ko­
lonien C ham berlain erhielt heute M ittag  eine amtliche Depesche 
au s  P re to r ia , daß von der T ruppe  D r. Jam esons über dreißig 
Leute verwundet find, welche sich sämmtlich wohl versorgt in  
K rügersdorf befinden; mehr a ls  70  sind geiödtet, jedoch findet 
m an imm er noch hier und dort Todte. Die Leichen werden auf 
der S telle  beerdigt. Die Z ah l der Gefangenen beträgt ungefähr 
500. D r. Jam eson selbst, M ajor S i r  W tllonghby und K apitän  
W htte befinden sich in P re to ria  im G efängniß.

L o n d o n ,  4. J a n u a r .  E s  verlautet hier, daß auch die 
zweiten S treitk räfte  der Charkered Com pany von den B oeren 
theils aufgerieben, theils gefangen genommen worden seien. 
—  Ungeachtet des Fehlgriffes und der Niederlage D r. Jam eson« 
befürworte» die meisten B lä tte r ein entschiedenes A uftreten Eng- 
la nds gegenüber T ra n sv a a l._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Faktische Tagesschau.
Gegenüber der von verschiedenen B lä tte rn  gebrachten M it­

theilung, „daß am 31. Dezember die zur N cujahrsfeier in B erlin  
eingetroffenen kommandirenden G enerale eine Konferenz abge-

Adußens Frinz.
Eine littauiste Geschichte von Klara Nast.

------------------  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Aduße bricht eine m attrosa Rose und befestigt sie im 
G ürtel ihres hellblauen Som m erkleides, dann geht sie langsam  
weiter durch G arten  und P a rk , bis sie an  der P fo rte  steht, die auf 
°°S freie Feld h inausführt.
. „N a , ja ,"  sagt ärgerlich eine grobe Frauenstim m e jenseits 
°tr M auer, » es ist ja  w ahr, sie hat sich ihren P rinzen  richtig 
M scht, aber wenn D u  glaubst, daß sie jetzt glücklicher a ls  früher 
'ü , wo sie noch im  Schulhause M agd spielte, dann bist D u  ganz 
A d  gar auf dem Holzwege. H ier ist sie ja  noch weniger a ls  
jRagd, hier hat fie ja  gar nichts zu bedeuten. D er H err 
kümmert sich so gut wie gar nicht um sie, oder hast D u  schon 
s'ümal gesehen, daß er sie auf ihren Spaziergängen begleitet 
Mtq?"
^ „Aber w as soll das n u r a l le s !" läßt eine helle S tim m e 
üch vernehmen. „ D u  weißt es doch ebenso gut wie ich, w arum  

nicht m it ih r zusammen ausgeht. H a t er denn nicht tag s­
über draußen zu th u n ? "
> „H o, ho, ho, M arike, D u  redest auch, wie D u 's  verstehst!" 
wcht die grobe S tim m e. „W enn er sich etw as au s ihr machte, 
würde er sie dann nicht mitnehmen, wenn er auf dem Felde zu 
M n  h a t?  Und außerdem , w as hat er denn eigentlich zu thun  ? 
^ ie  braucht nicht die H and in kaltes Wasser zu stecke», sag ich 
A r ,  und er hat es nicht nöthig, die S o h len  draußen zu be- 
lwmutzen. W ozu sind denn die beiden Inspektoren d a ?  Nein, 
4  bleib' dabei, sie sind beide nicht glücklich. S ie h  sie D ir  doch 
wwal genau an. S ie  schleicht allein um her, blaß und still, 

^nd —  hm —  ich hab' ihn schon manchmal gesehen, bald 
bald dort, in sich zusammengesunken dastehend und ins 

>eere starrend, m it einem Gesicht! —  D u , ich sag' D ir , der 
seine erste B ra u t  noch nicht vergessen und w ird sie auch 

w vergessen, da könnte ich gleich G ift d raus' nehm en!"

„Ach, D u ,"  fällt die helle S tim m e rasch ein, „er wird 
gerade noch an die denken, die sich so ganz und gar nichts aus 
ihm gemacht hat. D u  weißt doch, daß sie sich n u r m it unserem 
H errn  verlobte, weil er reich ist und ihre E ltern  es durchaus 
wollten. Z a , aber dann machte sie sich doch wieder frei und 
nahm  den, zu dem ihr Herz sie hinzog, wenn er auch arm  
w ar. D ie M amsell hat u n s  ja  alles haarklein in voriger 
Woche, a ls  w ir große Wäsche hatten, erzählt, und die weiß es 
ganz genau. —  Ilnd dann sagte sie auch, daß es von dem F rä u ­
lein nur recht gewesen wäre, d as Verlöbniß zu lösen, denn 
wenn sie den H errn  gehcirathet hätte, ohne ihn zu lieben, so 
w äre das mehr a ls  schändlich von ihr gewesen!"

„N a, die M amsell schwatzt auch w as zusammen! Ich  
bleibe dabei. —  Aber sieh, dort reitet der Inspektor vom V or­
werk. D u , ich sag' D ir, vor dem muß m an sich in acht nehmen, 
der ist anders a ls  der Gutsinspektor. Neulich, M ontag w ar 's , 
trcff' ich mit ihm abends im F lu r  zusammen, er kam au s  dem 
Zim m er des H errn , ich au s  der Gestndestube, und da — " die 
grobe S tim m e sinkt zum Flüsterton herab, „da hat er mich doch 
in den A rm  gekniffen und m ir auf die Backe geklopft, daß ich 
au f der linken S e ite  wohl noch eine halbe S tun de  lang roth 
wie eine Pöonie w a r!"

„N ein, D u , aber so einer!"
Noch ein unterdrücktes Auflachen, ein Kichern und Flüstern, 

dann werden die S tim m en  leiser und leiser und verstummen 
endlich ganz.

Aduße steht noch m inutenlang unbeweglich auf derselben 
S t e l l e ; dann öffnet sie die P fo rte  und tr i tt  auf den sonnen- 
beschienenen Feldweg h inaus. Eine Z eitlang  geht sie gedanken­
voll an dem leise wogenden Kornfeld hin, die schlanke H and 
ab und zu sanft über die schweren Aehren gleiten laffend. 
Im m e r nachdenklicher wird ih r Gesicht, immer langsamer wird 
ihr S ch ritt, endlich bleibt sie ganz stehen.

„ A d u ß e !"
S ie  fäh rt erschrocken zusammen.

„Ach, S ie  sind's, H e r r !"
R einus runzelt leicht die dunklen B rauen .
„ D u  vergißt einm al wieder, daß w ir m iteinander verhei- 

rathet sind, Aduße," sagt er und es zittert etw as wie E rregung 
durch seine sonst so ruhig  klingende S tim m e.

S ie  erröthet tief. „Verzeihe, ich dachte — "
Schüchtern den Blick zu Boden schlagend, bleibt sie stumm 

vor ihm stehen.
„Ich  bekam soeben eine Depesche. M ein B ruder kommt 

heute A bend!" sagt R einus nach kurzem Schweigen.
„ D a  werden S ie  —  da wirst D u  wohl zur B ahn  fa h re n ? '  

kommt es leise über ihre Lippen.
„ Z a , und zwar ist es die höchste Zeit dazu. Auf W ieder­

sehen denn! D u  gehst doch wohl noch weiter, oder wolltest 
D u  schon um kehren?"

S ie  schüttelt das blonde Köpfchen.
„Nein, ich laufe noch ein wenig umher. —  Zch gehe so 

gern über Wiesen und Felder, ach!"
E r  lächelt flüchtig. „N un, so geh', Kind, geh' ? '
S ie  hebt plötzlich den Blick und sieht ihn zaghaft an.
„Zch d arf doch ein wenig um herlaufen, oder siehst D u  es 

nicht g e rn ? D an n  bleibe ich zu H a u s e !"
E r  fäh rt m it der kräftigen, gebräunten H and über ihre 

blaffe W ange.
„A ber, Kind, kannst D u  denn nicht alles thun, w as D ir  

g e fä llt?"
„ D u  wirst Dich verspäten," sagt sie, unter seiner B erü h ­

rung  leicht erbebend.
„ J a ,  es ist wirklich die höchste Z eit! Auf Wiedersehen 

denn beim Thee!"
E r  drückt leise ihre H and, lüftet den H ut und geht. 

Aduße athm et ein p a a r  m a l auf.
„D a ß  ich doch in seiner Nähe immer so besangen bin, 

noch befangener a ls  vor jedem anderen!" denkt sie im  W eiter­
gehen. „Aber das kommt daher, weil ich ihn geheirathet habe.



halte» und die Angelegenheit der v i e r t e n  B a t a i l l o n e  
erörtert, schließlich aber darauf verzichtet hätten, schon jetzt end- 
gtlrige Vorschläge wegen anderweiter Organisation zu formu- 
lire n " , ist der „Retchsanzetger" zu der Erklärung ermächtigt, 
daß eine Konferenz der kommandirenden Generale hier nicht 
stattgefunden hat, die schon früher allseitig als wünschenSwerth 
erachtete Umformung der vierten Bataillone aber im  Wege der 
Gesetzgebung angestrebt werden w ird , sobald die endgiltige Ent­
scheidung über die A rt dieser Umformung an allerhöchster Stelle 
getroffen ist.

Das neueste, was B e l g i e n  dem erstaunten I n -  und 
Auslande geboten hat, ist, so schreibt man der „Kreuzztg.", ein 
s o z i a l i s t i s c h e r  L e h r e r k o n g r e ß ,  welcher an den 
beiden WeihnachtSfeiertagen im sozialistischen Vereinshause zu 
B rü ffe l versammelt war. Wenn man einem Berichte des 
„P eup le " glauben darf, so gäbe es in Belgien etliche hundert 
soztaldemokratische Volksschullehrer, die ihre Gesinnung offen zur 
Schau tragen. Der Kongreß faßte auch den Beschluß, den 
Schulkindern von Jugend auf die sozialistischen Grundsätze und 
Theorien beizubringen, d. h. aus der Volksschule eine Pflanz­
stätte fü r künftige Feinde der gegenwärtigen Staats- und Gesell­
schaftsordnung zu machen. Unv dies geschieht vor den Augen 
der Regierung, die in den meisten Fällen übrigens garnicht 
interoentren kann, weil die erwähnten Schulmeister nicht im  
Dienste des Staates, sondern in  dem liberaler, pcogresfisttscher 
und sozialistischer Gemeinden stehen. Daß aber den letzteren 
nicht die Freiheit gelassen werden kann, aus den Schulkindern 
Sozialtsten und Republikaner zu machen, ist selbstverständlich.

Nach einer „S te fan t"-M e ldung  aus M a s s a u a h  hat Ge­
neral Barattert folgendes Telegramm gesandt: Umlaufende Ge­
rüchte besagen, daß sich die Schoaner auf dem Vormarsch be- 
finden und Meneltk ihnen folge.

Deutsches Aeich.
Berlin, 4. Januar 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute Vorm ittag den 
t« chinesischen Diensten gewesenen Hauptmann v. Hrnneken zum 
Bericht über das Verhallen der chinesischen Flotte im chinesisch­
japanischen Kriege.

—  Z u  dem Konflikt des Kaisers m it dem Prinzen Friedrich 
Leopold w ird  aus Potsdam berichtet, daß der P rinz 14 Tage 
unfreiw illigen Aufenthalt in den inneren Gemächern des Schlosses 
Glienicke zu nehmen hat.

—  Am 18. Januar w irv  der Kaiser auch eine Deputation 
der hiesigen Studentenschaft empfangen.

—  Der Kaiser hat anläßlich des Todes des S taats- 
ministerS Fröre-Orban ein Beileidstelegramm nach Brüssel ge­
sandt.

—  Der Landzendarmerie hat der Kaiser aus Anlaß ihres 
75jährigen Bestehens zum Helmadler den Gardestern verliehen 
und außerdem dem OffizterkorpS die Berechtigung zum Tragen 
der Kartusche nebst Bandelter nach der fü r die Offiziere der Feld- 
gendarmerie festgesetzten Probe ertheilt.

-- P rinz  Heinrich wird von Neapel aus dem König von 
Ita lie n  einen Besuch abstatten.

—  Bei den diesjährigen Kaisermanövern w ird P rinz Georg
von Sachsen die eine Parte i, G ra f Waldersee die andere
führen.

—  Das Staatsm inisterium tra t nachmittags unter dem 
Vorsitz des Reichskanzlers zu einer Sitzung zusammen.

—  Der „Reichsanzetger" veröffentlicht die Abberufung des 
bisherigen Gesandten am persischen Hofe, Legaltonsrath Grafen 
von Wallwttz von diesem Posten behufs anderwetter dienstlicher 
Verwendung.

—  Der ehemalige westpreußtsche S taatspfarrer Ltzak, der 
später Frieden m it der katholischen Kirche machte, ist hier vor­
gestern gestorben.

—  Redakteur Hofrichter hat gegen das U rtheil im B rau-
wetler Prozeß Revision eingelegt._______________________

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 4. Januar. (Z u  Ehren des Herrn Stadtkämmerers 

Wendt,) der gestern sein 25jährigeS Jubiläum  als Verwalter des Stadt- 
säckel- feierte, fand ein Festesten statt. Herr Bürgermeister Hartwich 
schilderte den Jubilar als einen pflichttreuen und zuverlässigen Kasten­
beamten und brachte ein Hoch auf ihn auS.

Krojanke, 2. Januar. (Kirchenbau.) Die Gemeinde Sacollnow, 
welche vor zwei Jahren durch das große Feuer auch ihre Kirche einbüßte, 
wird nunmehr in diesem Jahre mit dem Bau der neuen Kirche beginnen. 
Der Kostenanschlag beziffert sich auf ungefähr 13000 Mk., wozu der 
Kaiser ein Gnadengeschenk von ca. 6000 M k bewilligt, Prinz Friedrich 
Leopold das Bauholz geschenkt hat.

S tuhln , 2. Januar. (Besitzwechsel.) D .r  Landwirth Herr Pothaus  
Hospitalsdorf hat die Herrn Jochim gehörige Wirthschaft (sog. Erbscbol- 
tiftei) zu Peftlin mit todtem und lebendem In v e n ta r für 105600 Mk. 
gekauft. Herr Jochim hat vor etwa drei Jahren das G ut für 99000  
M ark in der Zwangsversteigerung erstanden.

Danzig, 3. Januar. (Gefundenes Wckingerschiff.) Die Natur- 
forschende Gesellschaft hielt heute ihr 153. Stiftungsfest ab, wobei Herr 
Professor D r. Conwent einen Vortrag über ein Boot aus der Wikinger- 
zeit, welches auf der Besitzung des Herrn von Riesen in Baumgarth 
(Kreis Stuhm) gefunden ist, h'elt. Der Fundort des Bootes war eine 
Moorwiese, die häufig unter Wasser steht. Es wurden Nachgrabungen 
auf einem Gelände von 10 Quadratmetern Umfang in einer Tiefe von 
1 bis 2 Meter angestellt, sodaß im ganzen gegen 300 Kubikmeter 
Boden bewegt worden sind. Es gelang, von dem Boote, welches den 
Zusammenhang verloren hatte, den größten Theil des Kieles, fast sämmt­
liche Spanten und zahlreiche andere Boorscheile zu finden, sodaß die 
Wiederherstellung des Bootes vorgenommen werden konnte. Der V o r­
tragende kam auf Grund seiner Untersuchungen zu dem Ergebniß, daß 
das Boot ein geklink-rtes, seetüchtiges Segelboot gewesen sein müsse von 
der Gattung, die man Wikmgerboote nennt und die im 9. Jahrhundert 
im Gebrauch gewesen sind. Das Schiff ist aus Eichenholz im Auslande 
erbaut und vor Ankunft der Brüder vom deutschen Ritterorden in 
unserer Provinz, nachdem es seinen Weg durch den Drausensee, der 
damals bis Elbing gereicht hat, genommen hatte, an den Fundort ge­
langt. Das Boot ist das erste Wikingerschiff, welches in Deutschland 
gefunden worden ist, und unser Provinzialmuseum ist das erste Museum 
in Deutschland, welches ein derartiges Schiff besitzt.

Danzig, 4. Januar. (Provinzialausschuß.) Ende dieses Monats 
oder Anfangs künftigen Monats tritt der Provinzialausschuß der Provinz 
Westpreußen zu einer Sitzung zusammen, um den Hauptverwaltungs­
Etat und den Verwaltungsbericht, der in der M itte  des Monats M ärz  
abzuhaltenden Sitzung des Provinzial-Landtages zum Vortrage kommt, 
zu berathen.

Deutschendorf i Ostpr., 3. Januar. (Verwechselung von M edi­
kamenten) Eine Kurpsuscherin wollte einem Arbeiter und seiner Ehe­
frau Rhabarbertinktur verabfolgen und gab statt dessen Opiumtinktur 
ein. Der M an n  ist gestorben; die F rau  lebt noch.

Schubin, 3. Januar. (Erfroren.) Die obdachlosen Steinke'schen 
Eheleute erlitten heute den Tod durch Erfrieren. Die Leute waren dem 
Trunke sehr ergeben._____________________________________

sLokalnaHrichten.
Tborn, 6. Januar 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsassessor Brandt zu Danzig ist 
zum Landrath allerhöchst ernannt. —  Der bisher bei den Arbeiten zur 
Regulirung der Weichselmündungen thätige Bauinspektor Rudolph in 
Danzig ist an die königl. Kanalbau-Kommission in Münster i. W . ver­
setzt. —  Der Wasser-Bauinsp-ktor Baurath Görz in Danzig ist zum 
Regierungs- und Baurath allerhöchst ernannt; derselbe ist dem königl. 
Ober-Präsidenten in Danzig überwiesen und mit den Geschäften als 
Weichselstrom-Baudirektor betraut worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Rentmeister Karla hierselbst ist er­
krankt und wird durch den Regierungs-Zivilsupernumerar Steffen aus 
Marienwerder vertreten.

M 't  dem 2. Januar hat der neugewählte Sekretär der Thorner 
Handelskammer, Herr D r. Stoy aus Braunschweig seine hiesige Stelle 
angetreten.

—  ( Z u r  A u s b i l d u n g  i m K o m m u n a l v e r w a l t u n g s -  
w e s e n )  ist dem hiesigen Magistrat der Regierungsreferendar Zeihe 
überwiesen.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Der Bahnmeister- 
Aspirant Fitzner in Bromberg hat die Prüfung zum Bahnmeister be­
standen. —  Einmalige Zuwendungen haben erhalten: für zufrieden­
stellende Leistungen bei 35jähriger ununterbrochener Beschäftigung im 
Eisenbahndienste der Hilfsbahnwärter August Moritz in Bude 185 bei 
Stöwen und der Vorarbeiter Heinrich Schilling in Schirpitz je 60 M k .; 
für zufriedenstellende Leistungen bei 25jähriger ununterbrochener Beschäf­
tigung im Eisenbahndienste der Oberbau-Arbeiter Karl Streich in 
Sckneidemühl, der Bahnunterhaltungs - Arbeiter und Schrankenwärter 
Friedrich Tonnn in Schirpitz und der Oberbau-Arbeiter Jakob Warsinski 
in Schneidemühl je 30 Mark.

—  ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  J a h r e s s c h a u . )  Das Organ des 
weftpreußischen landwirthschastlichen Zentralvereins in Danzig, die „Wsst- 
preußischen Landwirihschaftl. Mittheilungen", läßt sich über das eben ab­
gelaufene Jahr 1895 wie folgt aus: Der Abschied vom Jahre 1695 wird 
den Landwirthen im Großen und Ganzen nicht allzu schwer werden. 
Die Ernte war mäßig und die Preise waren noch schlechter wie in  
früheren Jahren, wenigstens für Getreide; für Vieh und namentlich für 
Zuchtvieh zeigten sie eine steigende Tendenz. Aber von diesem Vortheil 
hatte die Allgemeinheit der Landwirthe wenig, weil durch die vorherigen 
dürren Jahre nur in den bevorzugteren Gegenden ein Ueberfluß an 
Vieh zum Verkauf vorhanden war. I n  den gesetzgebenden Körperschaf­
ten spielte ja allerdings die agrarische Frage eine große Rolle, und es 
wurde auch das Branntwein-, sowie das Zuckerfteuergesetz verbessert, 
ebenso wurde seitens der Regierung der Staffeltarif für Vieh über 
Berlin hinaus ausgedehnt und, wo es nöthig war, die Grenzsperre

ohne Liebe fü r ihn zu empfinden, und das ist —  schändlich von 
m ir, daß ich das that. Seine erste B ra u t besaß den M u th , 
ihm  zu sagen: Ich  liebe Dich nicht, gieb' mich f r e i! Ich  —  
ich war zu schwach dazu, zu schwach, weil ich jahrelang wie 
ein Hund an der Kette gelegen habe und nur dann reden durfte, 
wenn es m ir befohlen wurde." S ie  zieht die Rose aus dem 
G ürte l und dreht sie unablässig am Stengel zwischen den beben­
den Fingern hin und her. „O , ich wollte, ich hätte den M u th , 
jetzt noch m it zdern Geständniß, daß ich ihn nicht liebe, vor 
Reinus hinzutreten. Ob er mich wohl freigeben w ü rde? 
Gewiß, denn er liebt ja noch immer die andere und w ird sie 
auch nie vergessen. —  O , ich habe alles gehört, was die M äd ­
chen sich erzählten!"

S ie  geht erregt das Kornfeld entlang, dann, vom Wege 
abbiegend, über eine sich weithin ausdehnende Wiese und läßt 
sich endlich ermüdet auf einem am Grabenrand in der Nähe der 
Chaussee liegenden S tein nieder.

D ie Sonne ist im Sinken. G lu th ig  flamm t der feurige 
B a ll im fernen Westen, den stillen Abendhimmel m it goldrothem 
Schein übergießend. Allmählich geht das leuchtende Roth in 
ein zartes Gelb über, bis auch das endlich verschwindet und 
grauer Dämmerung Platz macht.

Es ist Abend geworden.
Aduße sitzt noch immer, still vor sich hinträumend, auf dem 

S te in  am Wege. Zm  Weidengestrüpp am Grabenrand singt 
eine Nachtigall und um sie her zirpen viele feine Sümmchen 
im Grase. Langsam steigt am tiefblauen Himmel der Mond 
herauf.

,J a ,  ich muß es ihm sagen/ Aduße erhebt sich, „heute 
noch. Ich  w ill m ir ein Herz fasten und ihn bitten, mich fre i­
zugeben, und er w ird  mich ziehen lasten, das weiß ich ganz ge­
wiß. Dann geht'S hinaus in die weite, weite W e lt ! Ach, wenn 
sie nur nicht so groß wäre und wenn es nur nicht so viele 
Menschen auf ih r gäbe, so viele fremde Menschen! Aber gleich­
viel, ich kann, ich darf nicht bei ihm b le iben !"

Mechanisch dreht sie die blaßrothe Rose, welche sie noch 
immer in der Hand hä lt, zwischen den schlanken Fingern hin 
und her, als sie langsam über die weite Wiese und an dem 
schwerhalmigen Kornfelde vorbeigeht.

V o r der in der Parkmauer befindlichen P forte  bleibt sie 
einen Augenblick still sinnend stehen; dann t r i t t  sie unter die 
hohen, dunklen Bäume.

A ls  sie, den Park verlassend, nach dem Garten kommt, sieht 
sie zwei Herren auf der hellerleuchteten Glasveranda sitzen.

(Fortsetzung fo lg t.)

Die Todten des Jahres 1895.
Der Zug des Todes hat in  den letzten Jahren eine außer­

ordentlich große Zahl von Personen in  sich aufgenommen, die 
den allerweitesten Voltskreisen lieb und theuer waren. Etwas 
geringer ist die Zahl der Namen, die w ir in  diesem Jahre hier 
zu verzeichnen haben.

Von fürstlichen Personen find zuerst zu nennen: Erzherzog 
Albrecht von Oesterreich, österreichischer und deutscher Felomar- 
schall, der Sieger von Cusiozza, einer der ersten Feldherren 
unserer Z e it, der neunzehnjährige Großfürst Alexis von R uß­
land, Woldemar, Fürst zu Lippe, besten Hinscheiden den bis­
her noch nicht gelösten S tre it über die Lippesche Thronfolge er­
öffnete, Abu Baker, S u lta n  von Johore in In d ie n , Prinzessin 
M arie von Anhalt, eine Schwester der dänischen Königin, Erb- 
großherzogin Elisabeth von Oldenburg, eine Cousine des deut 
schen Kaisers, Erzherzog Ladislaus P h ilipp  von Oesterreich, 
welcher auf der Jagd verunglückte, E lim ar, Herzog von Olden­
burg. Es folgen hohe geistliche W ürdenträger: Kardinal Ruffo- 
S cilla  in Rom, der bekannte amerikanische Theologe Edward 
Bescher, ehemaliger Hofprediger Schrader in  B e rlin , der Haus- 
p rä la t des Papstes, P rinz Edmund Radziw ill, M arine-O ber­
pfarrer Langheld in  Kiel, Kard inal Lucien Bonaparte in  Rom, 
Fürstabt B a filiu s  in  Einfiedeln, die Kardinale Perfieo und P au l 
Melchers in  Rom.

Umfangreicher ist die Reihe der dahingeschiedenen politischen 
Persönlichkeiten und hohen Beamten: Oberbürgermeister Bötticher 
in  Magdeburg, Lord Randolf Churchill, der bekannte britische 
Staatsmann, der russische M inister des Auswärtigen von Gters, 
der Generaldirektor der bayerischen Bahnen Schnorr von CarolS- 
feld, G ra f Holnstein, Oberstallmeister und Vertrauter des letzten 
Königs von Bayern, der frühere russische Finanzminister Abasa,

gegen verseuchte Länder durckgeführt. Aber an allgemeinen durchgreifen­
den, die landwirthschaftliche Nothlage hebenden Gesetzen kam nichts zu 
Stande. Um so mehr erwarten die Landwirthe vom neuen Jahre. Da  
ist in erster Linie der Antrag Kanitz, welcher in verbesserter Form und 
mit erheblich größerer Unterstützung dem Reichstage zugegangen ist. 
Dann zeigt sich überall das Streben, endlich eine Verbesserung des 
Klebegesetzes zu bewirken. Von den Rübenbau treibenden Landwirthen 
wird die neue Zuckersteuervorlage mit Freuden begrüßt. Wenn auch 
von vielen Seiten Wünsche aus Abänderung desselben, namentlich in 
Bezug auf die Betriebssteuer und die Kontingentirung laut werden, so 
ist doch von wirklicher Opposition nur noch bei vereinzelten, jetzt unter 
besonders günstigen Verhältnissen arbeitenden Fabriken die Rede. Be­
sonders für unsere Provinz erwarten viele Landwirthe von dem nun 
bald zusammentretenden Generallandschaftstage wesentliche Verbesserungen 
in Bezug auf die Beleihung, besonders die Konvertirung. Dann hoffen 
w ir, daß auch die Landwirthschaftskammer unseren Landwirthen zum 
Segen gereichen möge! Schließlich aber wollen w ir nicht unterlassen, 
die Mahnung an unsere Landwirthe zu richten, daß sie nicht muthlos 
werden, sondern im festen Zusammenschluß Staatshilfe erstreben und 
selber nach Kräften versuchen, in ihrer eigenen Wirthschaft die Ausgaben 
zu verringern und die Einnahnren zu vermehren. Das schreibt sich 
allerdings leichter, als es in Wirklichkeit gethan ist, aber nichtsdestoweni­
ger wird jeder Landwirth, und sei es auch der tüchtigste, bei strenger 
Prüfung seines Betriebes einzelne wunde Punkte finden, welche dringend 
Heilung verlangen.

— ( S t r o m f a h r z e u g  - V e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t  
zu L a n d s b e r g . )  Aus dem Verzeichniß der Havarien, die vom 1. 
November 1894 bis 1. November 1895 der Stromfahrzeug-Versickerungs- 
Gesellschaft zu Landsderg a. W . zur Anmeldung gekommen sind, geht 
hervor, daß die Zahl derselben 103 betragen hat. Je 1 der Havarirten  
wohnte in Alt-Lretzegöricke und Bsbersee, 2 in Berlin , je 1 in B irn ­
baum, Boitzenburg und Brombera. 2 in Erosten, 1 in Charlottenburg, 
5 in Danzig, je 1 in Derben a. E., Drethen a. E., Ferchland, Fordon, 
Friedrichsihal und Fürstenberg i. Meck!., 2 in Gottschimmerbruch, 1 in  
Graudenz, 4 in Groß Neuendorf a. O ., 11 in Hamburg, 2 in !öavelberg, 
je 1 in Hohensee, Hohcnwutzen und Jrrsitz, 2 in Kienitz, 1 in Krusckwitz, 
3 in Landsberg a. W ., 1 in Liedenthal, 3 in Magdeburg, je 1 in M alz, 
Marienthal, Marienwerder, Nieder-Zahden, Neubrück a. W . und Nieszawa, 
je 2 in Neuenburg und Parey, je 1 in P  ekel und Plock, 12 in Posen,
1 in Raumerswalde, 18 in T h o r n ,  je 1 in Tschickertzig, Zäckerick 
und Zehdenick, 2 in Zellin a. O . und 1 in Zerpenschleuse. Bezüglich 
der Flußgebiete ist noch zu erwähnen, daß die meisten Havarien (30) 
auf der Weichsel zu verzeichnen waren, 26 auf der Elbe, je 11 auf der 
Oder und Havel, 10 in den Kanälen (im Bromberger Kanal eine), 8 auf der 
Warthe, 4 auf der Spree und 3 auf der Netze. Einschließlich sechs 
Schadeniällen aus den Vorjahren, deren Regulirung die vorjährige Ge­
neralversammlung beschloß, sind an Entschädigungen, Rettungs- und 
Regulirungskosten 27 473,85 Mk. von der Gesellschaft in dem Rechnungs­
jahre zu zahlen gewesen. 15 Schadensnehmer haben sich nicht wieder 
gemeldet, in 9 anderen Fällen wurde ebenfalls nichts entrichtet, weil die 
Bezahlung abgelehnt werden mußte. Der Jahresabschluß ist ein ziemlich 
ungünstiger. Beträgt auch das Baarvermögen 97 348,61 Mk., so steht 
doch der Jahreseinnahme von 40266,47 Mk. eine Ausgabe von 51566,41  
Mk. gegenüber. Die Mehrausgabe von 11319,94 Mk. verringert sich 
durch Dividenden, Vermögensantheile u. s. w. auf 1836,82 Mk.

—  ( D a s  st ädt i sche  M u s e u m )  wurde gestern von dem Direktor 
der königlichen Baugewerk- und Kunstschule zu Königsberg, Herrn von 
Czihak, besichtigt.

—  ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  W ir machen auf die heute, am 
6. d. M ts ., im kleinen Saale des Schützenhauses stattfindende Sitzung 
deS Vereins aufmerksam. Zu dem wissenschaftlichen Theile derselben, 
der um 8̂ /4 Uhr beginnt, und in welchem u. a. über die neueste 
Hamlet-Litteratur Vortrag gehalten werden soll, sind Gäste w ill­
kommen.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Die am Sonnabend im Schützen­
hause abgehaltene Versammlung wurde vom ersten Vorsitzenden, Herrn 
Landgericktsrath und Hauptmann der Landwehr Schulz mit einem 
Glückwunsch an die Kameraden eröffnet. Sodann erörterte derselbe in 
längerer Ansprache die Siegesjubelfeiern des verflossenen Jahres und 
schloß mit einem dreimaligen Hurrab auf unseren Kaiser. Zur Auf­
nahme haben sich drei Herren gemeldet, dagegen sind vier Kameraden 
wegen Fortzuges ausgeschieden, welch letztere sich in der liebenswürdigsten 
Weise schriftlich verabschiedet haben Der Kastenabschluß für daS vierte 
Vierteljahr ergiebt einen Bestand von über 500 M ark sowie über 250 
M ark Reste. Der Vorstand hat beschlossen, nunmehr gegen die säumigen 
Zahler im Klagewege vorzugehen. I n  den Rechnung-ausschuß zur 
Prüfung der JahreSrechnung wurden die Kameraden Gdanietz, Bader 
und Perplies gewühlt und alS deren Stellvertreter die Kameraden 
Menke, Tapper und Rickau. Zur Einweibungsfeier des Kyffhäuser- 
Denkmals werden vom Verein voraussichtlich drei Kameraden reisen. 
Nachdem der Vorsitzende den Beitritt zur Sterbekaffe in Erinnerung 
gebracht hatte, wurde den Kameraden mitgetheilt, daß zu der bevor­
stehenden Kaisers-Gedurtstagsfeier Einladungen für Familien, sowie 
alleinstehende Damen nicht berücksichtigt werden können, weil die Fest­
räume kaum für die BereinSmitglieder und ihre Angehörigen ausreichend 
Platz bieten werden. Einladungen für einzelne junge Herren sind
spätestens bis Sonnabend den 18. d. M ts . dem Vorstände vorzulegen. 
— Der Landwehr-Verein GurSke hat für die Fahne des Vereins einen 
Fahnennagel gestiftet, welchen der Vorsitzende Kamerad Besitzer Krüger 
aus Alt-Thorn mit einer kurzen Ansprache überreichte. Hierauf hielt 
Kamerad Drigalski den angekündigten Vortrag über seine erste Reise 
um die Welt auf S . M . S . „Bineta". I n  einem fast 1*/, flündigen

Finanzminister von Thümmel in Dresden, der deutsche Landes­
hauptmann Schmiele in  Neu-Guinea, Lord Aberdare, bekannter 
englischer Staatsmann, Is m a il Pascha, der frühere Vtzeköntg 
von Aegypten, Oberbürgermeister S tübel in  Dresden, der frühere 
Centrumsführer Freiherr von Schorlemer-Alst, CentcumSabgeord- 
neter v. Schalscha, der frühere, deutsch-feindliche russische Finanz- 
minister Wyschnegradskt, M inister von W olffgram  in  Detmold, 
der gerade zum Ausbruch des Ltppeschen Erbschaftsstreites ver­
schied, der frühere preußische Justtzmintster und Freund Kaiser 
Friedrichs von Frtedberg, Polizeipräsident von Richthofen in 
B e rlin , Don Z o rilla , hervorragender Führer der spanischen Re­
publikaner, Präsident Koenen vom Patentamt in  B e rlin , der 
bekannte Centrumsabgeordnete Aug. Reichensperger, Stephan 
Stam bulow, der ermordete Gründer der bulgarischen 
Selbstständtgkett, der bekannte Abgeordnete und zweite Vize- 
Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses D r. Graf-Elber- 
feld, der bekannte badische Abgeordnete Kiefer, der russische 
Justizminister Manaffein in Petersburg, Landeshauptmann von 
Stockhausen in  Königsberg, der frühere französische M inister des - 
Auswärtigen Barthelemy S t.H tla ire , der langjährige österreichische 
Premierminister G ra f Taaffe, Oberreichsanwalt von Testendorf 
in  Leipzig.

Von Generälen und bekannten M ilitä rs  führen w ir au f: 
Marschall P avia , der Wiederherstellet der Monarchie in  Spanien, 
der französische Marschall Canrobert, Generaladjutant von Loen, 
der frühere bayerische Kriegsminister von Heinleth, der englische 
Adm ira l Hornby, Generaloberst von Pape, einer der Vertrauten 
Kaiser W ilhelm s I., Führer der preußischen Garde bei Metz. 
General der In fan te rie  von Barnekow, General van der Sm iffen 
in Brüssel, der württembergsiche General von Osten, General 
der Kavallerie P rinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, General B ü low , 
1664 Kommandeur der Düppeler Schanzen, Vizeadmiral von 
Wickede, General der A rtille rie  von Sallbach, General der I n ­
fanterie von Meerscheidt-Hüllessem, früherer Kommandeur des 
preußischen Gardekorps.

Leuchten der Wissenschaft: Der Historiker A rndt in  Leipzig, 
Philosoph Moritz Carriere in  München, Botaniker Professor 
Schmttz in  G reifswald, Heraldiker D r. Hermann Grote in



B ortrage beschrieb er in fesselnder Weise die über 2 Ja h re  lange Reise. 
Sämmtliche Häfen, die das Schiff angelaufen hatte, sowie Land, Leute, 
S itte n  und Gebräuche der Bewohner fremder Erd heile w urden den 
Anwesenden klar gezeichnet. G roßes Interesse erregte die Beschreibung 
eines Torpedo- und der Taufe der Angehörigen der Schiffsdemannung 
beim erstmaligen Passiren des A equators. Dem V ortragenden wurde 
von den Z uhörern lebhafter Beifall gezollt. — N unm ehr tra t die 
FidelitaS in ihre Rechte, wobei die Hauskapelle die Kameraden durch 
mehrere humoristische V ortrüge erfreute.

— ( M ä n n e r t u r n v e r e i n . )  Am 3. J a n u a r  wurde die dies­
jährige Jahresversam m lung, welche von 34 M itgliedern besucht w ar, ab­
gehalten und in derselben vom Vorstände über das verflossene Bereins- 
jahr Bericht ersttttet, au s dem w ir morgen einige M ittheilungen bringen 
werden. S odann  beauftragte der Verein den Vorstand, nunm ehr die 
G ründung  einer Abtheilung für F rauen- und Ju n g fra u en tu rn e n  in  die 
Hand zu nehmen. E in  diesbezüglicher A ufruf wird in den nächsten 
Tagen erfolgen. — Der Jahresversam m lung schloß sich eine Weihnachts­
feier an , die einen ungemein gemüthlichen V erlauf nahm. E in  mäch­
tiger Weihnachtsbaum versetzte die Anwesenden in die lebhafteste S tim ­
m ung, gegenseitige Geschenke heiterer und ernster A rt mit entsprechen­
den Versen erhöhten dieselbe. Den Höhepunkt bildeten die Verlosung 
und Versteigerung einer in größeren M aßen gehaltenen photographischen 
Abbildung der S ta d t Thorn, hervorgegangen und gestiftet au s dem 
Atelier von Kruse und Carftensen.

— ( D e r  T h o r n e r  S c h i f f e r - V e r e i n )  hält am Dienstag 
den 14. d. M ts. abends 7 Uhr im N'colaischen Lokale seine diesjährige 
Generalversam m lung ab.

— ( D i e  K r i e g e r f e c b t a n f t a l t )  erfreut sich bei ihren V er­
anstaltungen, die im W iener Cas6 in Mocker stattzufinden pflegen, einer 
regen Unterstützung seitens deS Publikum s von Mocker. Zum Dank 
dafür veranstaltete sie am gestrigen S o n n tag  im W iener Cafe zum 
Besten des Mocker'schen F rauenvere ins eine Theatervorstellung mit 
Konzert, die recht zahlreich und zumeist au s Mocker besucht w ar. Von 
den ausgeführten Theaterstücken gefiel besonders die mit Tanz und G e­
sang ausgestattete, vorzüglich gespielte Posse „D as Fest der Handwerker" 
von Angely, in der m an echte Handwerkergestalten sah.

— ( T h e a t e r . )  Am Sonnabend und gestern, S onn tag , stand die 
N ovitä t „D  e r  g r o ß e  K o m e t " ,  Schwank in drei Akten von Karl 
Lauffs und Wilhelm Jakoby, auf dem Theaterzettel. D as Stück hat 
dieselben Vorzüge und Schwächen, welche an  Lauffs von seinen älteren 
Stücken bekannt sind: die Technik ist eine sehr raffinirte bis auf dre 
Aktschlüsse, denen es an  Effekten gänzlich fehlt, und der Dialog ist ge­
w andt und witz'g, aber die Id ee  ist neben ihrer geringen Wahrscheinlich­
keit noch ziemlich ärmlich und infolge dessen die H andlung spärlich. 
Auch an den F iguren  des Glückes überrascht nichts Neues oder O rig i­
nelles ; die wirksamste F ig u r rst der vieloerbrauchte Pantoffelheld, der 
schon im „tollen E infall" den Erfolg des Stückes sichern muß. Die 
Aufnahme, welche die N ovität fand, entsprach n u r  einem m ittleren E r ­
folge; am Sonnabend w ar die Vorstellung noch sehr schwach, am gestri­
gen S o n n tag  dagegen wieder sehr zahlreich besucht. Die Darstellung 
zeichnete sich durch flottes Tempo und in den H auptrollen durch gute 
W ahl der M asken aus. Den größten Beifall heimste H err Direktor 
Berthold ein, der als W endelin Klingelschmidt von unwiderstehlicher 
Komik w ar und schon durch seine bloßen Gesten die Lachmuskeln der 
Zuschauer in  Bewegung setzte. Vorzüglich w ar ferner H err Eckert in 
der Rolle des Appelius, und H err Peickner spielte als F n tz  Strecker mit 
der Frische und ungezwungenen Natürlichkeit, die w ir an  diesem tüchti­
gen V ertreter des ersten Liebhaber-Faches gewohnt sind. Schließlich sei 
noch die hübsche Leistung erw ähnt, die H err Piltz als Hausknecht 
Christian gab. — F ü r  Dienstag ist das in  voriger W intersaison mit 
fo glänzendem Erfolge gegebene Sardou'sche Lustspiel „M adam e S a n s  
Gölte" wieder auf das Repertoir gesetzt.

— ( D i e  k ü n s t l i c h e  E i s b a h n  a m  B r o m b e r g e r  T h o r e )  
ist wieder eröffnet.

— (A n  d i e  S  t a d t - F  e r n s p r e ch e i n r  i ch t u  n g) ist H err 
K au!m ann M . Kopczynski unter N r. 107 neu angeschlossen.

— ( C h a u s s e e g e l d - V e r p a c h t u n g . )  I n  dem heute ftattge- 
fundenen Termine zur Verpachtung der Chauffeegelderhebung auf 
drei städtischen Chausseen w aren M eistbietende: für die L i s s o m i t z e r  
Chaussee: Chauffeegelderheber J u l iu s  Kaube au s  Neu - Schönste mit 
4020 Mk. (im V orjahre 4000 M k.); für die B r o m b e r g e r  Chaussee: 
Gerbermeister August Krause in Bromberg mit 3475 M irk  (im V orjahre 
3415 M ark); für die L e i b  i t s c h e r  Chaussee F räu le in  O ttilie Kemps 
hierselbst m it 11070 M ark (im V orjahre 15 550 M ark.)

— ( D e r  T a g  d e r  h e i l i g e n  d r e i  K ö n i g e ) ,  der 6. J a n u a r ,  
hat eine freundliche Bedeutung. Schwer hat die lange, düstere W inter- 
nacht auf der Erde und ihren Bew ohnern gelastet, und m it W onne 
nehmen diese w ahr, daß die grauen Schleier sich schon ein wenig Lüften, 
daß die Tage länger werden, und freier athmet wieder die menschliche 
B rust. Die S o n n e  ist es, die das K orn reift und die Personifikation 
des leuchtenden, belebenden Gestirnes ist F ra u  Berchta. I m  südlichen 
Deutschland ist die E rinnerung  an  die göttliche W ohlthäterin noch 
lebendig, und m an feiert dort in  manchen Gegenden den „Perchtag" 
oder „Percheltag", und auch in  manchen Distrikten des nördlichen Deutsch­
land hat sich hier und da die S itte  des Umzuges m it dem S te rn , dem 
Abbild der S onne, erhalten. Die Verschmelzung des Sonnenbildes mit 
dem S te rn  der Könige des M orgenlandes ist erst später geschehen. Auch 
diese „Könige" haben im G runde keine Berechtigung, denn die heilige 
Schrift spricht n u r  von „W eisen", die m it dem S te rn  des neugeborenen 
Königs der Ju d e n  gen Jerusalem  und Bethlehem nachzogen, und erst 
die spätere Legende setzte diesen Weisen eine Königskrone aus das H aupt. 
Auch ihre N amen nennt u n s  die Schrift nicht, und wie sie eigentlich ge-

H annooer, Pädagoge D r. Friedrich H ofm ann in B erlin , Chirurge 
Professor D r. Thiersch in Leipzig, der berühmte Mediziner Bucha- 
nan in London, berühmter Physiker Professor Heinrich Neum ann  
in Königsberg, Historiker und Schriftsteller Heinrich Proehle in  
B erlin , der Rechtslehrer Professor R . Gnetst in B erlin , der 
Historiker Heinrich von S y b e l in  B erlin , der Lexieograph P ro ­
fessor Georges in G otha, O tto Ehlers, der bekannte Forschungs- 
Reisende, ertrank in Deutsch-Guinea, Professor Hellrigel in B ern­
burg, der berühmte Chirurg Professor von Barveleben in B erlin , 
L ouis Pasteur, der berühmte französische Forscher, Professor 
Brockhaus in J en a , Professor Langenscheidt, der bekannte H eraus­
geber der Unterrichtsbriefe in B erlin , der Afrikaforscher
Borchert.

Schriftsteller, Journalisten und Künstler: D r. Weber, be­
kannter politischer Journalist in B erlin , Schriftsteller M ax
Lortzing in Steglttz bet B erlin , Stgm und Haber, Redakteur des 
„Ulk" in B erlin , der Romanschriftsteller Sacher-Masoch in Lind- 
heim, der berühmte deutsche Dichter Gustav Freytag in W ies­
baden, D r. Siockmann in Leipzig, Hauptredakteur am Brockhaus- 
fchen Konversationslexikon, D r. W alter Robert-tornow, B ib lio ­
thekar der kaiserlichen Hausbibliothek in  B erlin , der bekannte 
Schriftsteller Streckfuß in B erlin , Alexander D um as in P a r is , 
der Historien- und Portraitm aler Gustav G räf in München, der 
Historienmaler Barihelm e in München, der Kupferstecher V ogel 
in München, der Thierm aler Professor Brendel in  W eim ar, der 
Geschieht«- und Genremaler Rob. W arthmüller in B erlin , B ild ­
hauer Professor Robert Toberentz in Rostock, der Landschasts- 
und Genremaler Girardet in P a r is , der berühmte Historien­
m aler Professor Ferd. P ilo ty  in München; der Komponist und 
Musiker Jgnaz Lachner in H annover, der bekannte Operetten- 
komponist Franz von S up p6  in W ien, der Komponist und 
Librettist R . Genöe in P a r ts , der frühere Heldentenor Lederer 
in  Frankfurt a. M ain .

Sonstige bekannte Persönlichkeiten: Moritz Schauenburg, 
Herausgeber des Lahrer Hinkenden B oten , in Lahr, Kommerzien- 
rath Gruson in Magdeburg-Buckau, der bekannte Industrielle, 
Freiherr von Tauchnttz, Chef der bekannten Buchhändlerfirma 
in Leipzig, Friedrich E ngels, der bekannte Sozia list in London.

heißen haben mögen, darüber führten die alten Kirchenhistoriker einen 
erbitterten S tre it, bis m an sich endlich einigte über die N amen Kaspar, 
Melchior, B althasar, oder wie sie im Volksmunde heißen: Kasper, Mel- 
cher, Baltzer. Und nachdem dieser feste U ntergrund gewonnen w ar, baute 
die S age weiter. N äheres über ihre Königreiche und ihr Regierungs- 
syftem erfahren w ir zwar nicht, wohl aber über ihren, wie es scheint, 
zu gleicher Zeit erfolgten Tod und das gemeinschaftliche, feierliche Be- 
gräbniß auf dem „Berge V auS", den w ir  unS wohl auf der Balkan­
halbinsel zu denken haben, denn von diesem Berge ließ die heilige He­
lena, die M u tier des Kaisers Konstantin des Großen, die Gebeine der 
heiligen drei Könige nach Byzanz, der neuen Hauptstadt des römischen 
Kaiserreiches, bringen. Aus welche Weise die Reliquien dann nach M a i­
land gelangten, wissen w ir nicht, aber w enn Friedrich Barbarossa sie 
von dort entführte, so w ar dies sicherlich auch eine S tra fe  für die em­
pörerische S tad t, die er 1162 zerstören ließ. Kaiser R othbart n u n  gab 
den heiligen Ueberresten eine neue Ruhestätte in  Köln, und diese mög­
lichst herrlich zu gestalten, ließ sich die Kirche eifrigst angelegen sein — 
und somit können w ir die heiligen drei Könige a ls die eigentlichen B e­
gründer des gewaltigen Domes ansehen, an  dem mehr denn sechs J a h r ­
hunderte gebaut haben und in  dem ihre Gebeine bis auf den heutigen 
Tag ruhen. — Die katholische Kirche feiert den Tag der heiligen drei 
Könige durch Abhaltung von Gottesdiensten, die auch hier heute in  allen 
katholischen G otteshäusern stattfanden.

— ( K a l t e  F ü ß e . )  „Kopf kalt, Füße w arm ", dieser Ausspruch 
H ufelands ist die erste Bedingung zum allgemeinen Wohlbefinden des 
M enschen; sind die Füße kalt, so können w ir, wie ein Arzt in der Zeit­
schrift „D as rothe Kreuz" schreibt, sicher voraussagen, daß der betreffende 
Mensch krank ist Die meisten kalten Füße sind aus B l u t a r m u t h  
zurückzuführen. M an  wird zwar häufig genug hören, daß sich der B e­
treffende ganz wohl befindet, doch ist die- eben n u r scheinbar der Fall, 
denn die kalten Füße sind ein sicheres Zeichen, daß der Körper nicht die­
jenige Blutsm enge besitzt, um den ganzen Körper gleichmäßig zu er­
w ärm en. Derartige kalte Füße sind n u r durch vollständige Aenderung 
der Lebensweise zu beseitigen. D as wichtigste hierzu ist die g u t e  A th- 
m u n g ,  die größere Z ufuhr von Sauerstoff in  die B lutbahn. Die 
sitzenden Kulturmenschen athmen viel ju  langsam und nicht tief genug, 
um den Oxydationsprozeß in den Lungen ausreichend durchzuführen. 
Durch die Trägheit des AthmmS erschlaffen naturgem äß auch alle edlen 
O rgane, und das Nervensystem besonders wird durch M angel an  ver­
brennendem Nervenöl so krankhaft beeinflußt, daß keine kräftige B lu t­
welle mehr die äußersten Spitzen der Arme und Beine erreicht. Aber 
auch der anregende Gebrauch k a l t e n  W a s s e r s ,  womit täglich die 
Füße abzureiben sind, bringt n u r dann Hilfe gegen kalte Füße, wenn 
zuvor eine zeillang eine energische A tm ungsgym nastik  geübt worden ist. 
Trifft aber diese Voraussetzung zu, so dürfte letzteres M ittel am schnell­
sten geeignet sein, die Blutwelle bis in die äußersten Extremitäten zu 
führen und die kräftige E rw ärm ung der Füße fortlaufend herbeizu­
führen.

— ( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  hat am Freitag  Nachmittag 
der 19 J a h re  alte K aufm ann Em il Dietz au s Leipzig im Ziegelei­
wäldchen in der Nähe des Waldhäuschens ausgeführt, indem er sich aus 
einem Revolver e ne Kugel in den Kopf jagte. Der Lebensüberdrüssige 
verwundete sich oberhalb deS rechten Auges in nicht lebensgefährlicher 
Weise und wurde nach dem städtischen Krankenhause gebracht. Bei seiner 
Vernehm ung gab Dietz an , daß er in einem Baugeschäft in  Leipzig eine 
Unterschlagung in  Höhe v o i 600 M ark begangen habe und infolge 
dessen flüchtig geworden sei. I n  seinem Besitz fanden sich außer einigen 
Hotelrechnungen n u r noch 75 P f. vor. Auch hier hatte Dietz unter 
dem falschen Namen Richard W erner in einem Hotel logirt.

— ( E i n  g r o ß e s  S c h a d e n f e u e r )  entstand in der vergangenen
Nacht um  1 Uhr auf dem Soppart'schen Dampfsägewerk in Mocker. Die 
in der M itte des Sägewerkes belegenen Gebäude, in welchen sich die 
Sägem ühle, die Schleiferei und Tischlerei befanden, sind mit sammt den 
Werkzeugmaschinen vollständig zerstört worden. Der auf dem S äg e­
werke befindliche Wächter bemerkte daS Feuer erst, als eS schon größere 
A usdehnung genommen hatte. Ausgekommen ist das Feuer in der 
Schleiferei. Auf der Brandstelle erschien zunächst nu r die Mockersche 
AmtSspritze. D a  deren Löschhilfe unzureichend nrar, erbat Herr S o p p art 
au s der S ta d t telephonisch weitere Hilfe. In fo lg e  dessen wurde die 
gesammte städtische und freiwillige Feuerw ehr alarm irt. I n  kürzester 
Zeit rückte sie nach der Brandstelle au s , wo sie so energisch ein- 
grlff, daß sämmtliche Holzstapel des Sägewerks unversehrt blieben. 
Auch die M ilitär-Feuerw ehr fand sich ein, um die in der Nähe 
der Brandstelle belegenen beiden Pulverm agazine zu schützen. Der
durch das Feuer angerichtete Schadan beträgt ca. 120000 Mk , wovon 
n u r 90 000 Mk. durch Versicherung gedeckt sind, da die Versicherungs­
gesellschaften Sägewerke und ähnliche feuergefährliche Anlagen n u r zu 
V4 ihres W erthes versichern. Nach 14tägiger Ruhepause wegen noth­
wendiger R eparaturen  sollten gerade heute ca. 120 Arbeiter die Arbeit 
auf dem Soppart'schen Sägewerk wieder aufnehm en; sie sind n u n  be­
schäftigungslos geworden.

— ( D i e b s t a h l . )  Der bereits mit Zuchthaus vorbestrafte Arbeiter 
Josef G aszynski bot am F reitag  bei einem der R athhauströdler eine 
Hose zum Kauf an . Da er sich über den rechtmäßigen Besitz derselben 
nicht ausweisen konnte, so wurde er zur Polizeiwache gebracht, wo er 
angab, die Hose von einem Unbekannten für 75 P f. gekauft zu haben. 
Die polizeilichen Nachforschungen stellten fest, daß die Hose dem Schneider­
meister Kühne au s seiner Werkstatt gestohlen worden ist. D a  eS zweifellos 
G. ist, der diesen Diebstahl ausgeführt hat, so wurde er in Haft ge­
nommen.

— (P  0 L i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein brauner Trikothandschuh in der Breitenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat. Z ugelaufen: eine Puthenne bei Professor 
Boethke, Gymnasialgebäude. Zurückgelassen: ein Packet, enthaltend zwei 
Pack weiße Baumwolle, im Geschäftslokal von Kornblum, Seglerftraße, 
und ein Gesindedienftbuck m it Jnvalid itätskarte für den Kutscher S tephan 
Rutkowskl im Geschäftslokal von Klatt, Strobandftraße.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Waflerstand heute m ittags 0,07 M tr. 
über N ull. D as Wasser fällt weiter. Die Weichsel ist eisfrei.

'/. Podgorz, 5. J a n u a r .  (DaS gestrige Vergnügen deS hiesigen 
W ohlthätigkeitsvereins) im „Hotel zum K ronprinzen" w ar sehr stark be­
sucht und bot das überaus reiche P rogram m  den Besuchern viel Abwechs­
lung. D aß die Aufführungen rc. fast ausnahm slos gut vom S tapel gingen, 
hat der Verein der angestrengten Thätigkeit des H errn  O . zu verdanken, 
der alles arrangirte . S e in  vielseitiges Talent bewies er insbesondere 
durch die Darstellung der lebenden Bilder und mit seinem Auftreten in den 
meisten N um m ern deS P rogram m s in ernsten, wie humoristischen Rollen. 
Daß die von ihm gesungenen Lieder nicht immer gelangen, w ar wohl 
der Ü beranstrengung zuzuschreiben. Bei den ferner zum V ortrage ge­
brachten KoupletS hätten einige S trophen  ihres schlüpferigen In h a l ts  
wegen besser wegbleiben können, waS den guten Eindruck des Gebotenen 
wesentlich erhöht haben würde. Die Aufführungen nahmen 2V« S tunde 
in Anspruch und ernteten Darsteller und Darstellerinnen wiederholt 
reichen Beifall. Den Schluß des P rogram m s bildete ein bis in die M o r­
genstunde hinsindouernder Tanz. Nicht unerw ähnt möge bleiben, daß 
der S a a l gut geheizt und auch die Bedienung gut w ar. S eitens der 
Gäste w äre etw as mehr Rücksichtnahme auf die Darsteller zu wünschen 
gewesen, da es in  der von Zigarrenrauch erfüllten Luft unmöglich w ar, 
bei klarer S tim m e zu bleiben.

O ttlo tschin , 4. J a n u a r .  (Personalnotiz.) Der Grenzaufseher 
Adomeit ist am 1. d. M :s . als berittener Grenzaufseher von Neu-Zielun 
nach Ottlotschin an  Stelle des von hier nach Tütz verzogenen berittenen 
Grenzaufsehers Weber versetzt worden.

B o n  der russischen Grenze, 3. J a n u a r . (Wölfe. Festlichkeiten.) 
Die Wölfe treten auch im Gouvernement Sielce Heuer sehr zahlreich auf, 
da sie in den großen S tadtw aldungen der dortigen Gegend n u r zu 
gute Schlupfwinkel finden. Die Bestien haben bereits viel Vieh getödtet. 
Warschauer J ä g e r  wollen ihnen jetzt zu Leibe gehen. — Der Verein 
deutscher Reichsangehöriger in R iga veranstaltet zum 18. J a n u a r  eine 
Festfeier. Auch in Odessa, Warschau u. s. w. sind Feierlichkeiten für 
diesen Tag geplant._________________

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  B e r l i n e r  P o s t v e r k e h r )  in der 

Weihnachtswoche und am Neujahrslage werden folgende wettere 
M ittheilungen gemacht: E s  find in B erlin  während der Weth- 
nachtSwoche 1 8 9 5  angekommen 5 5 6  6 8 3  Packete, um 2 9  361  
Stück mehr a ls  im Jahre 1 8 9 4 . I n  B erlin  wurden aufgegeben

9 3 6  6 9 0  Packet«, um  5 8  1 4 4  Stück mehr a ls  im Jahre 1 8 9 4 . 
An der B ew ältigung dieses kolossalen Verkehrs arbeiteten 12 8 2 1  
Beam te, Unterbeamte und HtlfSmannschaften, darunter 1 0 0 2  
Unteroffiziere und Mannschaften der G arnison. Täglich arbei­
teten tm Dienste der P ost 1 8 1 2  Pferde. Ebenso gewaltig war 
das Acbeitsquantum , welches der N eujahrstag der Post brachte. 
D ie Zahl der in B erlin  ausgelieferten und bestellten Stadtbrtefe  
betrug 3 2 2 9  9 0 0  Stück, waS eine S teigerung von 107  4 6 9  
Stück gegen den Jahreswechsel 1 8 9 4 /9 5  bedeutet.

( S e l b s t m o r d )  beging in Erlangen der S tu den t der 
Medizin Ludwig S tg l  aus M ünchen, indem er sich eine Re- 
volveckugel durch den Kopf jagte. D er junge M an n , der ein  
S o h n  des bekannten Abgeordneten D r. S ig l  vom „Bayerischen 
Vaterland" ist, war hochgradiger Morphinist. Ueber die M otive  
der T h at ist bis jetzt näheres nicht bekannt geworden.

( S c h e n k u n g e n . )  A us Essen, 3. Ja n u ar , wird gemel­
det: Geheimrath Krupp hat für die Beam ten - Penfionskasse
1 5 0  0 0 0  Mark, die F irm a Krupp für die Arbeiter-PenfionSkasse 
einen gleichen Betrag geschenkt.

( D e r  „ F a l l "  d e s  J u d e n  L a i b  S t e r n ) ,  der 
wegen seines „Auftretens" ln Kisfingen zu 1 4  T agen G efängniß  
verurthetlt, jedoch gegen 8 0 0 0 0  Mark Kaution zeitweilig freige­
lassen war, hat nun seine endgtlitge Erledigung gefunden, in ­
dem der „Amerikaner" sich nicht zum Strakantritt gemeldet und 
die K auiion hat verfallen lassen. Dieser T age find denn die 
8 0 0 0 0  Mark an die Kreiskafle zu Würzburg abgeführt worden 
zur großen Freude des R entam tm anns, der sich der kaum er­
hofften Tantiem e freut.

( V o l l s t ä n d i g  v e r s c h o l l e n )  ist der deutsche Schooner 
„Antje Dirks". D a s  Schiff ist zweifellos in  der Nordsee 
während der Dezemberstürme mit M ann  und M au s unterge­
gangen.

(D er k l u g e  K a r p f e n . )  I n  einem Artikel des „B . T ." über den 
„W eihnachlskarpfen" befindet sich folgender schöne Satz: „A ls ob er 
wüßte, daß es sein B eruf ist, recht feist zu werden, um den W eihnachts­
tisch zu zieren, ißt und trinkt er, daß es eine A rt hat, und die gesättigte 
Melancholie, die trotzdem über seinen ruhigen Schwimmbewegungen liegt, 
giebt ihm ein fast philosophisches G epräge."

( S e l t s a m . )  Geschichtsprofessor: „Sehen S ie , n u n  stehen S ie  
wieder da und wissen nichts! . . . .  Ich  habe überhaupt zu meinem 
Erstaunen die W ahrnehm ung gemacht, daß Ih n e n  die hübschen Mädchen 
dieser S ta d t weit lieber sind a ls alle alten Griechen zusammen."

Neueste Nachrichten.
D a n z i g , 6 . Januar. (Privattelegramm.) S e . M ajestät der 

Kaiser hat Sonnabend den kommandirenden General des 17. Armee 
korps, Excellenz Lentze, in den Adersstand erhoben.

B e r l in ,  8. Januar. D er Kaiser fuhr gestern Nachmittag 
nach 3 Uhr vor dem Reichskanzlerpalais vor und verweilte bel 
dem Reichskanzler etwa eine halbe S tu nd e. —  D er Präsident 
der südafrikanischen Republik hat an  den Kaiser folgendes T e ­
legramm gerichtet: „Ich bezeuge Euerer Majestät m eine» sehr
innigen und tiefgefühltesten Dank wegen Euerer Majestät auf­
richtigen Glückwunsch. M it G ottes H ilfe hoffen wir weiter 
alles mögliche zu thun für die Handhabung der theuer be­
zahlten Unabhängigkeit und die Beständigkeit unserer geliebten 
Republik. Präsident Krüger."

B o n n »  5. Januar. D er allkatholische Bischof Reinkens ist 
gestern Abend gegen 11 Uhr hier gestorben.

London, 5. Janu ar. Nach einer aus H avanna hier einge­
gangenen Depesche begannen die Insurgenten  die S ta d t H avanna  
einzuschließen. E s scheint, daß die spanischen T ruppe« noch sehr 
weit entfernt östlich von H avanna stehen.

Aokohama, 5. Jan u ar. D er ganze Distrikt nordöstlich von 
T am sui auf Formosa befindet sich seit dem 2 8 . Dezember tm  
Aufstande. 10  0 0 0  Rebellen griffen T hai-pe am 1. J an u ar an, 
wurden aber an demselben T age zerstreut. W eitere Erhebungen 
werden erwartet.

V erantwortlich für die R edaktion: t z e i n r .  W a r l m a n n  in Thorn. 
Lelegraphtscher lverltner Börsenbericht 

______________________________________ I 6. J a n .  I 4. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: m att.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische L V» Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ," /»  Konsols . . . 
Preußische 4 "/<, Konsols . . .
Deutsche Reich-anleihe 3 ° / ,  . . . 
Deutsche Reich-anleihe 3 '/ , ° / ,  . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  . .
Polnische LiqutdättonSpfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/o 
Diskonto Kommandit-Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r  . . . .
J u l i ..............................................
loko in  N ew y o rk ............................

R o g g e n :  lo k o ....................................
J a n u a r .........................................
M a i ..............................................
J u l i ..............................................

H a f e r :  J a n u a r ................................
J u l i .............................................

R ü b ö l :  J a n u a r ................................
M a i .............................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o ....................................
70er l o k o ....................................
70er J a n u a r ................................
70er M ai

2 1 7 - 2 5  
2 1 6 - 9 0  

9 9 - 8 0
1 0 4 -  75
1 0 5 -  70 
9 9 - 5 0

1 0 4 - 6 0  
68 -  

66 -/b 
1 0 0 -7 0  
206 - 5 0  
1 6 8 - 5 0

151— 
70'/. 

121-

1 1 9 -  75
124— 50
1 2 5 -  50

120-  

4 6 - 5 0  
4 6 - 2 0

51—50 
3 2 - 1 0  
37—Z7_g0

Diskont 4 pE t., LombardzinSfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt

2 1 7 - 9 0
216—90

9 9 - 9 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  50

99— 70 
1 0 4 - 6 0  
68-10  
6 6 - 7 0

100— 60 
2 0 6 - 9 0  
1 6 8 -4 0

1 5 0 -5 0

121^
1 1 9 -  50
1 2 4 -
125—

120-  

4 6 - 7 0  
4 6 - 5 0

51—50
32— 10
36— 90
3 7 -  70

B erlin , 4. J a n u a r .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 3366 R inder, 9042 Schweine, 
1412 Kälber und 6590 Hammel. — Der Rinderm arkt w ird bei ruhigem 
V erlaus ziemlich ausverkauft. Feinste schwere Thiere, wiederum knapp, 
bezahlte m an auch höher a ls notirt. 1. 57—60, 2. 52—55, 3. 4 7 - 5 0 ,  
4. 4 2 —45 M ark per 100 P fund  Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief ebenfalls ruhig und wird geräum t. 1. 46—47, 2. 44—45, 
3. 4 2 —43 M ark per 100 Psd. m it 20 »/o T ara. — Der Kälberbandei 
gestaltete sich langsam. 1. 60—65. ausgesuchte W aare darüber. 2. 55 
bis 59, 3. 50—54 P f. pro P fund  Fleischgewicht. — Am Schlacht- 
Hammelmarkt w ar die S tim m ung  gedrückt und der Geschäftsgang 
schleppend; der M arkt w ird auch nicht geräum t. 1. 4 6 —50, Lämmer 
bis 52, 2. 4 0 —44 Ps. per P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  4. J a n u a r .  S p i r i t u S b e r  cht. P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert Z ufuhr 20000  Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. B r., 50,60 Mk. Gd., Mk. bez., loko nicht 
kontinaentirt 31.75 Mk. B r., 3 l.0 0  Mk. Gd., — Mk.  bez.________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 8 J a n u a r  1896.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends -/,8 Uhr MissionSstunde: 
P 'a r r e r  Endem ann.____________

7. J a n u a r :  Sonnen-A usg. 8.12 Uhr. M ond-Aufg. — Uhr  M org. 
Sonnen-U ntg. 4 0 1  Uhr. M ond-U ntg. 10.53 Uhr.



Sonnabend den 4. Januar starb 
nach langem, schweren Leiden, ver­
sehen mit dem heiligen Sterbe­
sakramente, unser auter Vater, 
Schwieger- und Großvater, der 
Schuhmacherme>ster und langjährige 
Küster der St. Marienkirche

^ M p d  L i M L l l ü M j
im Alter von 75 Jahren.

Dieses zeigen an
die Hinterbliebenen.

Thorn den 5. Januar 1896.
Die Beerdigung findet Dienstag 

nachmittags 2 Uhr vom städtischen 
Krankenhause aus stttr.

Heute Nachmittag 1 Uhr ^  
4^  entschlief sanft nach lan- W

I  gem, schweren Leiden W
W  unser inniggeliebter Va- W

A ter, Schwieger-, Groß- I
M  P  vater und Bruder, der > 
W  Altsitzer

l o b a n n  l l s i s s
> im 72. Lebensjahre, 

ß Dieses zeigen tiefbelrü! t an ^  
' die t r a u e r n d e n  Hinterbliebenen.  M  
W  Guttau den 5. Januar 1896. W  
M  Die Beerdigung findet Donners- 
W  tag den 9. d. M. 12 Uhr mittags I  

I  vom Trauerhause aus statt.

z .. . . . . . . . . . . . ,
W  sanft nach kurzem, schweren Leiden W  
W  meine inniggeliebte Gattin, unsere > 
k I  gute Mutter, Schwieger- und Groß- W  
W  Mutter und Schwester

iK M l iM lm k e  V im le r l
Hh geb. 8 en k x e i1

> im vollendeten 73. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiesbetrübt an 

Ks die t r a u e r n d e n  Hinterbliebenen. M  
M  T h o r n  den 5. Januar 1896. W  

Die Beerdigung findet Mittwoch W  
W  den 8. d. Mts. nachmittags 2V2 I  

I  Uhr vom Bürger-Hospital aus nach W  
»  dem altstädt. Kirchhofe statt.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 30. Dezember 1895 bis einschließlich

4. Januar 1896 sind gemeldet:
n. als geboren:

1. Kgl. Hauptmann im 61. Jnf. - Regt. 
Walter Komorowski. S. 2. Schreiber Joseph 
Nowak, S. 3. Zeichenlehrer Friedrich Graven- 
horst, S. 4. Dentisten Sally Burlin, S. 5. 
Maurer Franz Osmanski, S. 6. Werkführer 
Georg Funck, S. 7. uneheliche T. 8. Arbeiter 
Franz Sonnenberg, T. 9. Kasernenwärter 
Gottfried Schimke, S. 10. Tischlermeister 
Alexander Schultz, T. 11. Bäckermeister Rein­
hold Binder, S. 12. Arbeiter Casimir Las- 
kowski, T. 13. Maurer Paul Scheidt, S. 14. 
Kutscher Franz Chmielewski, S. 15. Kgl. 
.Hauptmann und Kompagnie - Chef im 21. 
Jnf.-Regt. Karl Brosius, S. 16. Maschinen­
meister Franz Bartel, S. 17. Arbeiter Albert 
Otto, S.

d. a ls  gestorben:
1. Sophia Emma Natalie Appelius, 75 I .  

5 M. 2. Helene Anna Klamann, 1 I .  3. 
Hospitalitin Wittwe Marianna Borozinski 
geb. Szujewicz, 77 I .  2 M. 4. Wittwe 
Christine Kloeß geb. Zyczewska, 74 I .  8 M.
5. Maschinistenfrau Marie Hildebrandt geb. 
Hildebrandt, 31 I .  9 M. 6. Rechnungsrath 
Ferdinand Berndt, 78 I .  1 M. 7. Mar­
garethe Anna Wenzel, 10 M. 8. Arthur Franz 
Wisniewski, 4 M. 9. Arbeiter Paul Rusz- 
kowski, 45 I .  11 M.

v. r«ur ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Peter Materna und Rosalie 

Cherkowski. 2. Kaufmann David Gerber u. 
Ludwige Smolenski. 3. Unteroffizier und 
Hoboist Franz Adoph GordL und Helene 
Schulz. 4. Schiffsgehilfe Leopold Johann 
Czerwinski und Auguste Henriette Huth. 5. 
Arbeiter Franz Woelk und Julianna Drossel.
6. Schiffseigner Karl Julius Hermann Werk 
und Rosalie Klara Fuhrmann. 7. Korb­
macher Adam Schulz und Antonie Lewan- 
dowski. 8. Sergeant Adolf Brauer u. Wanda 
Wisniewski. 9. Bildhauergehilfe Gustav 
Adolf Ebert und Marie Bertha Spaeth. 10. 
Maurer Gustav Tietz und Wittwe Marie 
Sophie Loufie Wilhelmine Bauer geb. Kempf. 
11. Schiffer Gustav Lepke und Amanda 
Auguste Natalie Liedt. 12. Schäfer Richard 
Stephan und Auguste Wieske. 13. Schisfs- 
gehilfe Bernhard Xaver Gajewski und Martha 
Klusmicki. 14. Dienstknecht Karl Albert Koch 
und Marie Baster. 15. Kunst- u. Handels­
gärtner Karl Curth u. Wittwe Pauline Curth 
geb. Meinaß. 16. Schiffsgehilfe Konrad 
Cyckowski und Klara Radomski. 17. Arb. 
Johann Franz Kelpin nnd Franziska 
Krygier.

ck. ehelich stirb verbunden:
1. Sergeant Albert Rehbein mit Jda 

Grabe. 2. Maler Emil Fengler mit Auguste 
Rose. 3. Handlungsgehilfe Oswald Tischer 
mit Hedwig Schultz. 4. Schiffsgehilfe Wladis- 
laus Lanowski mit Marianna Wojtkowiak.
Möbl. Zim. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

Zu Ehren des von hier scheidenden Herrn 
findet am

Montag den 13. Januar d. J s ., abends 8 Uhr,

M  Sestessen M
im Spiegelsaale des Artushofes statt. (Gedeck 2 Mark.) Die Liste 
Theilnehmer liegt bei Herrn bis zum 12. Januar aus.

Hierzu erlauben sich ergebenst einzuladen.
T h o r n  den 6. Januar 1896.

v r .  l i o l i H ,  » o v t l i l c v ,  H » n 8 l « « t n v r ,
Oberbürgermeister. Stadtverordneten-Vorsteher. Landgerichts-Präsident.

Wasserbau-Inspektor.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die auf dem städtischen Klärwerke vor der 

Desinfizirung aufgefangenen und von Klärung 
ausgeschlossenen Stoffe der städtischen Ab­
wässer, welche einen bedeutenden Werth als 
Dünger ausweisen, sollen für die Zeit von 
jetzt bis zum 1. April 1897 an den Meist­
bietenden vergeben werden. Mit einbegriffen 
ist die Abfuhr derselben vom städtischen Klär­
werke, woselbst dieselben zum Abfahren bereit 
gelagert werden. Die näheren Bedingungen 
liegen im Stadtbauamt II zur Einsicht aus.
Geschlossene Offerten hierüber sind bis zum 
Sonnabend den 11. Januar 1896 vor­
mittags 11 Uhr ebendaselbst einzureichen.

Thorn den 2. Januar 1896.
________Der Magistrat.________

KolMkausstttinin
für die Schutzbezirke Drewrnz, Strem- 

baczno und Kämpe 
der Oberförsterei Strembaczno

am
Montag den 13. Jauuar 1896 

von vorm. I« Uhr ab
im Lodroibor'schen Saale zu Schönste.

Schntzbezirk Drewenz, Jagen 62c,
Schlag: 30 Stück Kiefern-Bau-
holz mit 42,13 Fm., 32 Rm.
Kiefern-Kloben, 245 Rm. Stöcke 
2. Kl. und 168 Rm. Reisig 3. K l.;
Totalität: 10 Rm. Kiefern-Kloben,
6 Rm. Knüppel, 28 Rm. Stöcke 
2. Kl. und 24 Rm. Reisig 3. Kl.;

Schntzbezirk Strembaczno, Tota­
lität: 19 Rm. Aspen - Kloben,
88 Stück Kiefern-Bauholz -st mit 
73,92 Fm-, 904 Rm. Kiefern 
Kloben, 193 Rm. Knüppel rd. 
und 337 Rm. Kiefern - Reisig 2.
Kl. (Stangenhaufen.)

Schntzbezirk Kämpe, Jagen 11,
Schlag: 101 Stück Kiefern-Bau­
holz -st mit 122,11 Fm., 267 
Rm. Kiefern - Kloben, 372 Rm.
Stöcke und 260 Rm. Reisig 3. Kl.

Der Oberförster.

"G»em Vorstände der Kriegerfecht- 
« I  anstatt, den Damen und Herren, 
A I  welche bei der gestrigen Wohl- 
^  thätigkeits-Vorstellung mitgewirkt 
haben, ebenso Herrn 8toinkamp für 
die unentgeltliche Hergäbe seines Lokales 
sagen wir unsern wärmsten Dank.

Der Borstand
des Frauen-Vereins Mocker.

erwirken und verwerthen

I .  z- l l .
ie»tvi»t»i»« Alt«,

kerlin M ., LuMMrrmtz Alr. 25.
F il ia le n :

Hamburg, Köln. ssrankkurta. liil., Prag, 
öullapest.

Unser Rursau bat über 2l v0v patent 
angelegenbeiten bereits erledigt. Ver- 
wertbunAS-Verträ^e werden von über 1*/r 
ß/llll'ion lkark ab^eseblossen. "Wir §eden 
^.ukklärun^ kostenlos und versenden unsere 
Prospekts gratis.________________

L i n e  k q u i p s g e ,
einen Schlitten, zwei Arbeitswagen 
(einsp ), S ielen  und andere Utensilien
verkauft Neust. Markt.

D M -  S v I » i » v « i L v t « v ,
Pferdedecken, Woilachs, Reisedecken,

—- -^17 W»Av»tuoI»«, W »Avnrip8,1 »vrs«ta«I» 
empfiehlt die Tuchhandlung

K I  O a i ' I  M a L I o i » -  I k o r n ,  Altstadt. Nackt 23.

H c h n t t k n f s -

K e k a m i l m c h u n g .
K g l . O b e r f ö r s t e r e i K i r s c h g » u n d .

Am 1«. Januar 1896 von 
vormittags 9 Uhr ab sollen im 
LvlltUllA's chen Gasthaus e inGr. Neudorf 

Brennholz aus der T otalität 
sämmtlicher Beläufe nach Borrath 
und Bedarf;

von mittags t Uhr ab: Bauholz 
Elsendorf, Jagen 70, Schlag: ca. 
400 Stck. Kiefern-Bauholz 3./5. Kl.; 
aus der Totalität der übrigen 3 
Beläufe ca. 40 Stück Bauh.3./5.Kl. 

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

Eichenau den 3. Januar 1896.
Der Oberförster.

Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich meine ^ c h fo ffe k °  
mertstntte von der Hoheftraße nach der

W f f -  S t r o b a n d f t r a t z e  N r .  1 6  " W U
verlegt habe und bitte ick, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auck 
fernerhin bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

Bau- «. Kunstschlofserei, Kaualisations- u. Wafferleitungs Anlagen.

W  Uniidertrotksnes Mittel . .  Sebrauvds./l-uveisung.
^  ^6^6u Lbeuwatiswus, Oiebt,

2abusebw6r2,
LoxksebwerL) Lebwäebe, Ileber- 

wüdnu^, ^.bsxauuuuK,
LrlabmuuA, LrustsebwerLOu,

^88 Lrsu28ebw6r26u, HexeusebusS)
lusekteusriob ete. —- ,ueiseb uud reibe aueb aussen eiu.

^  keslandlkeiie: 8pirit. reet. 8xirit. aetber. ^etber. Obam. Lalsaw. xeruv. 01. ^
Oarioxb^ll. 01. Oiuuaw. obiu. 01. I,8.vaudu1. 01. Ler^am. 01. Naeid. dest. 01. «H 

^  RuLae. 01. Iridis. 01. I^auri. 01. Oardaw. W

Uau hiesse sieb etwas Lalsaw M  
auk den bobleu Handteller und 
reibe die sobwerrbakteu Ltelleu ^  
des Nordens und Abends öfters zM

ein. M
Lei 2abusebwer2 beteuebte wau 
öfters das sobmerLbsfte 2abu- «sv

werden in und außer dem 
Hause f r i s i r t .  Daselbst 

große Auswahl in
ZM" Haarschmuck.

8vmmvrkHlckt, Krisenr,
Mellienstraße 100.

» U M »

Oesfentliihe ZwailgsversteigerMg.
Dienstag den 7. Januar cr.

vormittags 10 Uhr
werde ick vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgericktsgebäudes hierselbst

einen Tontisch und ein Sopha 
mit buntem Bezug

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 6. Januar 1696.
v e r l e i t ,  Gerichtsvollzieher.

Am 9. Januar 1896, vormittags 10 
Uhr sollen im Thalgarten hierselbst die dem 
unterzeichneten Verein gehörigen

Dainpsboote „Elster" und „Grane"
nebst Prahm re. freihändig gegen baar 
verkauft werden. Nähere Bedingungen im 
Verkaufstermin.

Thorner Anker-Verein.
__________ I .  A.: llvusebvl.

Gewerbeschule für M ch k n  zu Thorn.
Der neue Kursus für kaufmännische Wissen­

schaft und doppelte Buchführung beginnt
Montag den 13. Januar cr.
Anmeldungen nehmen entgegen:

K. « a i - k 8 ,  t .  L k k liv k .
Gerberstr. 33, 4 __________ Baderstraße 2.

3 .  E t a g e ,
3"Zim. 430 Mk., verm. ^  8 t« p N « i»

l .a m b e r 1 >  - l . o t t e r i e ,
Ziehung der 2. Klasse am 16. Januar 1896, 
Hauptgewinn Mk. 200060, 100000 rc. 

Lose L Mk. 6,50.
Berliner Pferde - Lotterie,

Lose L Mk. 1,10.
Die Hauptagenlur Osk«,-

Gerberstraße Nr. 29._________

empfiehlt

h o W l i k I l i l l M - P i i i l l i l i l l g ,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstrukton von

W M - 4 « V M a r k ^ W W
_______ an. 10 Jahre Girant!-._______

Ein Paar elegante

Schellengeläute
am Riemen, fast neu, sind billig zu verk. 
Hu erfragcn in der Expedition dieser Ztq.

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine sehr w arm en, reell gearbeiteten

kilMbiik«, V aelM ube,
Uelzfchuhe« Stiefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6 .  K r u n d m a n n ,  T h o r n .  
4  j u n g e  ech te  W o l f s p i h e

sind Preiswerth z. haben in Mocker, Lindenstr. 45.

E i n  g r o t z e r  L a g e r k e l l e r
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
Eulmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

Ein geübtev und solider

Kanzlist
kann s o f o r t  eintreten bei

Justizrath Sekelia.
Tischlergtselle« verl W .

Heiligeaeiststraße Nr. 1.

L L i »  I
kann sich melden bei

v . Bäckermeister,
___________ Strobandstraße Nr. 15.______

Saubere unb krustige Aufwiirteri«
für den ganzen Tag

Elisabethstr. 2. t Tr.

H a n d w e r k e r - V e r e i n .
Donnerstag den 9. Januar cr.

8V< Uhr abends,
i m  8 v l ^ ü t « v n l » » « 8 s :

L  V v r t z r L g

4 0 0 0  I » I r
ûr 1. Stelle auf ein ländliches Grund­

stück gesucht. Offerten unter „4000" durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten._____

Eine hochtragende gute

M i l c h k u h
steht »um Verkauf. —^ ^steht zum Verkauf.

S .  k n n s v x r a a . Ober-Nessau.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Kücke, Mädchengelaß und Zubehör ist 
Baderstraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen.

„ktz8t»I«rri'8 Leben un<! Rirken".
(Herr Rektor HSirNVi».)

Nach dem Vortrage:
Zwangloses Beisammensein 

und Abschieds-Schoppen
zu Ehren des scheidenden Vorsitzenden Herrn 

Stadtbaurath
Mitglieder und Freunde des Vereins 

werden gebeten, dazu recht zahlreich und 
pünktlich zu erscheinen.

D as diesjährige Stiftungsfest
verbunden mit einer

Gedenkfeier der Errichtung des 
Deutschen Reiches

findet am 18. Januar statt, wozu die 
Theilnehmer-Liste am Vortrags-Abend zur 
Einzeichnung anstiegen wird.

Der Vorstand.

L ic h e r e  u  g l a t t e  E i s b a h n .
k i n  lV lu s ik w e k k ,

gut erhalten, Neuwerth Mark 300, ist billig 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei

Oskar Orawvrl, Gerberstr. 29.

V e r v e l s t - W u r s t ,
scknittfest und Farbe haltend, per Pfund 
1,10 Mark, empfiehlt unter Nachnahme 

k'ranL Lnsell, Rügenwalde.

B n iin er  K o M ch en  ^^  ä m t lr is v ie m ,
Schuhmacherstraße Nr. 27.

K u t t e r  I . I f t
pr. Psun». N ««I«r.
Killt K eilewohllM l, l . » " '

Coppernikusstraße 22.
Neubau Hundestraße Nr. 9 sind 

Wohnungen, bestehend aus 3 Zim., 
Kabinet, Küche, Entree, Zubehör, sowie 2 
helle Keller, die sich als Werkstätten, 
Lagerräume oder Geschäftskeller eignen, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
Seglerstraße 1, Eingang von der Bank­
straße, bei Ip.

Eine herrschaftliche
V 7 « » I »  »  n t  i »  s ,
Schulstraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen 6 . SvPPSpt.

eleg. möbl. Zim., a. zuiammenhäng. u. ^  Bursckena. z. v. Culmerftr. 12, 3 Tr.1 mödllrte Wohnung mit Bursckengelaß
Gerechtestraße lZ.

sLine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt.. sofort ^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

K e g i e r s l r a t z e  3 .
Parterre-Wohnung, 5 Zim., Badeeinricktung 
nebst Zubehör., ev. auch Stallung vom 1. 
April zu v rmiethen. UV«,>k^n.
Lir)öbl. Zimmer für 1 od, 2 Herren aom -ck/k i. Januar billig zu vermiethen.

» . Laäalr, Ww., Schillerstr. 5, 11.
Kl. frdl. m. Zim. z. verm. Elisabethstr. 6, 111.
Ml)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu ersr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei «.
Ml)öblirtes Zimmer zu vermiethen iLRikV, Katharinenstr. 7. tt.

t z m s l » l > s t l . R « h l , . s : - ^ s
1 f. möbl. Zim. zu verm. Coppernikusstr. 23.

/N ine Wohnung von 5 Zimmern in der ^  Klosterstraße nnd eine voll 4 Zimmern 
Marienstraße zu vermiethen. Lusse.

von Herrn Haupttnann Sobsudocks ^  innegehabte 2. Etage in meinem Hause, 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke ist versetzungs- 
halber sofort o:er später zu vermiethen.

^oviad 8ellwartr.'S  wei gut möblirte nach dem Markt bele­
c k  gene Zimmer zu vermiethen.

Neustadt. Markt 20. I.
2 Stuben, Küche u. Zubebör 

zu verm ethen. Bäckerstraße Nr. 6.
» l .  W chlilil, L L S L 7 T
siLine Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, ^  Küche u. Zubehör ist vom 1. April zu 
vermiethen. I'rolLwvrIr, Elisabethstr. 6.
Eine kl. Wohn. v. 1. 4. z. v. Strobandstr. 11.

E i n  g r o t z e r  L a d e n ,
vorzügliche Lage in der Kreileftraße-
zu jedem Geschäft passend, mit Wohnung, 
Wasserleitung und Badeeinrichtung, ist von 
sofort oder 1. April 1896 zu vermiethen. 
Refl. bitte Adr. abzugeben unter LV 4  in 
der Expedition dieser Zeitung.
tLUne kl. Stube f. eine emzl. Person v. 1. ^  Ja n . 1896 z. v. Coppernikusstr. 22.
Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenstraße 22.

Schühkiihiiils-Thkllttt.
Dienstag den 7. Januar !896:

lltiaäsma 8an§ Vene.
Einmalige Aufführung.

Mittwoch: geschloffen.
Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


